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Appengellifdesd

Monatdblatdt

Neo. 3. Marvy 1829,

Sn cinee Republif freh ¢ felten dev Mann auf, und nody feltener dringt
et mit feiner Anficht duvch, Dev die Jeit ded wicklichen WVeealtend und dad
Beduiefnif der Amwendung ded8 Syftemsd dev politifchen Reformen evfennt. Denn

nie wird von hevefdenden Covpovationen — fie mogen {ibrigend
dic Farbe dev Aviftofratie oder dev Demolvatie tragen — dad Syftem dew
Reformen audgelhen. Polic.

Ueber die dem grofen Rath am 17, '\ }&rg eilts
gereichten Gefeesd - LVorfdhldge,

Eine Gefellfchaft it der Gemeinde Syeider, die fidy wo-
dyentlich einmal gur Abendjeit vevfammelt, wm fich $1 unters
balten nnd jugleich aucy nber vaterlandifche Angelegenbeiten
3u befpredhen, madyte beim Lefen ded vor einem Jabre erff
gedruckterr, bald hundertiabrigen, Landbuched, die fehr natirs
[iche und jedem denfenden Landmanie nabe [iegende Eutbectung,
paf nidyt mehr der gamge Jubalt Deffelben weder jeitgemas
nody firr dad ohl ded BVolfed erfprieflich fei. Sie fafte
darauf den [oblichen Cntfdhiuf , einige Gegenjtande von allz
gemeinem Jnutereffe, die ibr junachit und befonderd widitig
fdytenen, audgubebenr, und an €, €. grofen Nath dad Anfudyen
su frellent, ibre diesfallfigen Borjdlage wor die nadyie Lands.
gemeinde gelangen ju laffenn. 3wei Mitglicoer der Gefelljchaft
erbielten ben Auftrag, ibr BVegebren dem grofen Nath vor:
jubringeén , weldyed daun, am oben bemeldten Tage, nad
einem furgen numdlichen Vovfrag, durd) folgendes, ben mos
tivivten Bor{dylagen — welche ebenfalld hier abgedruct find —
vorausgefdyicites Begleitichreiben gefchal.
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Dem Wohl ded Vaterlandes nachzubenferr, und deffert Nugen
st befdrvern, gebdrt wie befanut gu den erfien Pflichten
eined rechtfchaffenen Landmannes. Cingebent defferr und weil
unterseichnete Mitglieder einer wodhentlidhen Abendgefelljchaft
fich feimen pwectmapigern Gegenjtand nady beendeter BVorles
fung 3u ifrver Unterbaltung ju waiblen wufiten, ald: Die
Durdygehung ded Landbuched — haben diejelben beim Berfolg
ihrer Wefdhaftiqungen gefunden: Daf die Verbefferung der
Gefese uberhauypt, eime hodyjt nothwendige Sache ware;
daf aber einige Artifel ded Landbudyed befonders, einer
fdhleunigen Berbefferung bebdurfen.

Gingedent fermer, daf jedbem Landmamn, folglich aud
ung , dad NMedyt offen jtebe, vermittelt einer hohen Landd:
obrigfeit, Borjdlage 3u BVerbefferungen der Gefete vor eine
Landégemeinde gelangen 3u laffen, erfauben wir und hiemit,
Shnen  Hodygeachte, Hodygeehrte Herren und Bater Ded
fanvesd! beiliegend einige Vorfdylage 3u Gefehes » Abanbern:
gen und wie wir glauben auchy BVerbefferungen ju ubergebern,
mit dem eprevbietigen Gefuche: diefe evjtlidy ju durdygeben,
sweitend obne BVerjug dem Druct ju nbergeben, und in gee
nugfamen Eremplarien dem Laudwolf ju weitever Srdaurung
mitgutheilen, und endlidy drittend der nachjten Landdgemeinde
qur Annahme oder BVerwerfung vorzulegen.

Da wir (auf Vergangenbeit, Gegenwart und Sufunft
brickend) mit gutem Grund amnehmen : o3 werbe diefed uns
fer Begehren vou €, €. grofen Rath mit Beifall anfgenom:
men und ohne Anftand befordert werben, fo glauben wir
ung einer weitern Erflarung, su der und dev pweite Avtifel
ved Randbudies fithren fonnte, ftberhoben !

Mit hodadytungsdvoller Crgebenheit uuterseichnen fich im
RNamen der Gefell{chaft

Sypeidyer, den 14 Marz 1828. :

Satob Mosli
. Ulvidy Sonderegger.
Bartholome Lindenmanmu,
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Unfere demofratijdhe BVerfaffung gibt jedem Landmann dasd
Redyt, BVorfdlage 3u Gefepesdverbefferungen durdy die Obrig
feit an eine Landdgemeinde gelangen ju laffen; bdefwegen
bentugent einige Freunde ded BVaterlanded bdiefed Redht, und
legen mit diefem thren [iebenn Mitlandleutent ihre Gedanfern
uber folgende Artifel jur Prifung vor , und laffenn einem jeden
derfelben die BVeweggrunbde jur BVerdnderung vorangehen.

1) @8 ift befannt, daf die meiften unferer Landleute nur
ausd dem Nupen ginfen fonnen, und daf bei einem Auffall der
oritte verfallene 3ind in die Maffe fommet, Defwegen wers
bent Die Creditoren und bejonderd die Gemeinddeingieher und
Bogte in die unangenehme Nothwendigleit verfest, vor Mar-
tini dag Landredht ju braudien, oder Gefabr ju laufen, all-
falligen Schaben vergiiten ju mitfen. Um bdiefem Uebel vors
subengert und dem Gutdbefiger, ohne jemanden nadhtheilig
su fein, langer juwarten gu founen, {dlagen wir vor:

Avt, I. Daf der driftte verfallene Jind von der
Berfallzeit an nod) fedhd Monate in Kraft
gefchirmt werden foll, wie ein Termin oder
Bodensins,

2) Da ed oft der Fall ift, daf bei Crbfhaften wvon Seis
tenverwandtent, RKinder ihrer Cltern Tod entgelten mipfen,
inbem fie von der Crbfdhaft ausgefdhlofen werden, foldyed
aber gegen die WBilligleit fiveitet, fo fdylagen wir vor:

II. Daf bet Crbidaften in Seitenlinien die Kin:
Der an verfiorbener Cltern Statt fur ihren
Stamm erben mogen. '

3) @8 it oft der Fall, wenn bei Unterfuchungen vou
orei Sasen ein Syrudy ergeht, dag die einte vder die audere
Parthei wor NRath bietet, in der Veglaubigung, daf bdie
Gadye nicht richtig aufgefaft, nicht gebdrig unterfucht und
folglich unvidhtig beuvtheilt worden fei; fun einem foldyen Falle
werden dann ufage verfangt und gewobhnlich mit Inbegriff
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ber Drei erflen Saie fieben Kommiffond-Mitglicder verorduet,

Da aber eine {pldie Kommiffion 1) fur-die Partheien mit

gu vielen SKojten verbunden ijt, und 2) die Mitftimmung

der erfien Drei Sase mit unferer NRedhtdpflege im Wibers
fprudy ftebt, fo {dhlagen wiv vor:

I Wenn in einer Civil- obder Polijei-Streit:
fade dDrei Sase.gefprodien bHaben, und die
einte der Partheien glaubt Tich hiebei verfuryt,
fo mag fie dbem Rath ihre Grunde vovtragen
und umandere Unterfudfite anhalten; ed {oll
auch der RNath einem foldyen Begebhren durd
Abordwung von drei, und in fehr widytigen
Fallen von funf neuen Sasen entfprechen,
wie auncdy ein grofer NRath befugt fein, u
einerendlidjen Unterfudyung nody einmal, nad
ber Wichtigteit Der Sadye, dbrei oder flinf Sake
3u ernenmnen; alled auf Kojten ded unredythas
benden Theils.

Die Pflidht und Befugnif einer Unterius
dungd:Kommiffion betveffend, {o foll eine
folche, beftebe fie ausd drei oder funf Gliedern,
wenn fie inithren Anfidhten einftimmig iff, ein
Uvtheil fpredyen; ift fie aber nidyt einjiims
mig, {o foll fie ein Gutadyten der Mehrheit
und einesd der Minderheit verfaifen, und jwar
mit Beifesungaller obgewalfeten Griande, und
dann diefeGutadyten der Behorde, von welder
vie Rommiffion niedergefesst wurde, yur Pri
fung und Entfcdheidung vorlegen, damit alles,

folglidh audy dad Gutacdhten der Minberbheit,

wobhl erwogen, und derjenige, dDer dad Nedjt
gu fuchen bat, auf Feinerlei Weife verfiryt
werde. Audy follen die RNidyter, weldie uber
eine Streitfadye ein Urtheil gefprodyen haben
nber denfelben Gegenftand, wenn appellirt
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wird, nidyt nur am Fleinen, fondern andy am
grofien Nathe ausdtreten; folglidy fiber eine
Sadje nidht mehr alsd einmal fprechen,

4) @3 ift feit einigen Jabren von der Obrigleit die Uebung
angenommen wordeit, daf den Givilbeflagten ju Bortragung
threr NRedhtdgrinde vor NRath fein Veiftand mebr jugegeben
werden foll. Weil aber 1) diefe Uebung fein Gefes ijt, indem
fie niemald der Landdgemeinde vorgetragen und vou felbiger
al8 gultig angenommen worden, und 2) weil ed Leute gibt,
die {0 fduchtern und furchtfam find, daf, wenn fie aud
uberflagt, oder gar unjchuldig waven, fie dennody fein Wort
au ibrer Bertheidigung am Sdyranfen vorbringen durfen, aber
ebent folche Perforten einen BVeiftand am udthigiten batten,
gebt unfer Vorfdylag dabhin:

IV. Wenn Perfonen wegen Sadjen, die nidht cris
minell find, auf den Klagrodel fommen, folle
felbigen eben {fowohl, auf ihr Begehren, 3u
BVortragung ithrer Nedytdgrinde vor Rath ein
Beiftand jugelaffen werden, ald anbdern firveis
tenden Partheien.

5) Da unfere Lanbdlente einen betradytlichenn Berfehr n
Pferven und BVieh mit den benachbarten BVewohnern ded Kau-
tond ©t. Gallen treiben, unfere Gefepe aber in Vetveff der
Plerde - und BViehmangel und Krantheiten und iber den Abtrag
fir diefelbert, wie audy in Hinfigt der Klag: und Wabhr-
fdhaftzeit fehr unvollftandig und unbeffimmt find, umd in
wielen Stircfent allzufebr von denen unfercr Umgegend abweis
dhenr, woraud dann oft Streit und Nadytheil firr unfere Land:
leute entjteht, fo geht unfer Wunfdy und Bor{dylag dabhin:

V. 3 modyte € C. Grofier Rath von der nddhfien
Landdgemeinde beanftragt werden, durd cine
Kommiffion aud feiner Mitte, mit IJuzug
jweleranerfannter Thievarste, einen Entwurf
ju cinem, den Jeitumftanden undBedurfniffen
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angepaften Sdidd: und Marftd.-Gefes vers
faffen und dbenfelben bid Eude [aufenden Jabh:
red jum Drucd befordern, damit derfelbe dem
Landyolfgur Priafungund der Landdgemeinde
1830 jur Annabme ober Berwuerfung vorgelegt
werden fonnte; bie erftern vier Artifel hine
gegen durften der nadyfien Landdgemeinde jur
Entfdyeidung vorgelegt werbe,

Nun ward hieriber fm grofen Nath eine Distuffion erdff
net , die fich anfanglich fpesiell niber jeben der fitnf BVorfdylage
verbreitete, und in welcher einige derfelben mebrieitig beleuds
tet und beurtheilt wurden; bann aber nahm Ddiefelbe eimre
andere, allgemeinere Wenbung, dieweil fich aud den Crirtes
rungen flar ergab, daf nady bald hundertidhriger volliger
Stabilitat in unferer verfaffungdmagigen Gefelsgebung die
Cinfdyiebung einiger neuen Gefege ein unbedentendes und
wenig frommendes Flickwerf fein mifte, und daf ed bald
eber an der Beit fein modte, auf eine Neform dDed gangen
Landbuched Bedadyt ju nehmen, fei €8, daf man dabei abs
{dnittdweife verfabre, oder aud dem Gangen nur eine Ars
beit made. Daf bei derlei Anrequngen die Landdgemeinde
von 1820 hin und wieder Cinem als einfdyichternder und
abfdyrectender Popany ploslidy vor die Augen treten werde,
lief fich erwarten, und alé die Folge davon der Syrung
auf ein Erivem, dad dentjenigen, auf weldyed man bei dem
leiten vevunglictten und unglictliden Revifiond-Verfudy vers
fallen war, vollig entgegengefest ift, unfdywer voraus pros
phegeien. Nach Tiefen hatte die Obrigleit in der widitigften
Angelegenbeit bed Landed , bei der Gefergebung , feine Stimme
mehr, und fie ware ded Nedjtd, dad jebem Landmann durdy
die BVerfaffung gugefichert ift, ded Redhtd, Gefesed BVorfchlage
su madyen, beraubt. Wie unendlidy {dyadlich foldhe Anfichten,
wemt fie ~— wad jedoch nidyt ju beforgen fteht — TWurgel
faffen follten, eimwirfen mugten, ift andgreiflich, Redyte
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und Freibeiter, die man bat, fich vergeben, ift wenigftens
ebert fo tadelndwerth, ald foldhe, die man nidht bat, fich
mit Gewalt aneignen. — Dody, wir lenfen nady diefer Furs
sen Epifode wieder ein. — Nady jiemlidy [angen BVerathun:
gen vereinigte ficdy endlidh) bder grofe ath einmiuthig ju
folgender Grfanntnug:

€. G. grofier Nath hat die Abjidyt der im Namen einex
Gefellichaft im Sypeicher an deffelben Scyranfen eridylencnent
Safob oSl und Bartholome Lindenmann ab Gaid , wobns
baft im Oypeidher: Berbefferungen von Lanbedgefeten anf
dem verfaffungdmagigen Wege vorjunehmen, beifallig aufs
genommtens; findet aber die Sadie von folcher Widytigeit,
daf er Bedenfen tragt, bieruber einen Vefchluf 3u faffent,
ehe eine veifliche und wohlerwogene Priufung vorgenomuen
werben famn, und dem ju Folge einhellig erfennt:

&3 foll in allen Gemeinden durdy die Borjicher — mit
Berndfichtigung der i ihrer Gemeinde herrfchenven Stime
mung — die Frage berathenn, und je nach dem Nefultat
viefer BVerathungen bder Lanbddgemeinde 1830 zum Ent{cheid
vorgelegt werden: ob man in eine theibweife vder ganglice
Revifion ded Landbnchd eintretert wolle ober nidyt.

Teogen, den 17. Mary 1829,
Die Landed-Langlei dafelbft.

" Diefe Srfanntnuf mag ald Beweid dienen, daff ber grofe
Rath gleich weit entfernt fei von der tadelndwerthen Gleich-
giiltigeit gegen jede verfaffungdgemafe Gefetes-Verbefferung,
wie vou eigenmadytigem und unbefonnenem Einfdyreiten und
vort halb heimlichem Berfahren. Die Landsgemeinde von 1820
fteht fur legtered ald warnende Lebrevin da, feineswegd aber
ald Beweid, daf dad BVolf fitr Gefetses-Berbefferungen gangs
lich unemypfanglidy fei  und einen umiberwindiichen Abjchen
bayor habe. An der Obrigleit und nicyt am Volf [iegt die
Schuld , daf wir in diefer Sadhe feit bald 100 Jahren
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um Ffein Haar breit vorwirtd gefdyritten find, Dad Bolf
filblt oie Mangel und Licfen erft, wemn fie einen hHohen
Grad erreicht haben; nidht fo die Dbrigleit , weldye taglich
Dic Gefetse n Amvendung 3 bringen hat, und ihre Jwecks
magigbeit oder Umywecdtmagigleit bald gewahr werben mug,
wenn fie dad Gefdhaft anberd nidht rblof hHandlangermagis
betreibt. Sobald man dad BVolf nber die Sadye belehrt und
offert vor ihm Hanbelt, wird e eben fo willig Gehor geben,
al8 es fich wiberfpenjiig und hartnackig seigt, wenn ed plok:
lich und unvorbereitet damit nberfallen wird, — Dasd Sdhicks
fal ped jingften Gefehed-Cntyonrfed foll und nidyt irve fubren;
viefe Fabrit-Arbeit hat Fein befjered Lood verbient, ald der
ewigen Bergeffenheit anbeimt u fallen. Wir wollen hoffen,
oie Givilifation fei unter und wenigftend fo weit fortges
febritten, baf in einem Finftigen Cnhwurf unter den Civils
Gefeten (ofe nodh nberdied i jenem Entwurf in febr veftvifs
tivem Siune erfdyeinen) Feine BVerordnung nber dasd fdlach:
tungsfabige Alter«der Kalber mehr sum BVorjchein Fommen
wetde!

&3 mag Ier nicht am unredhten Orte fein, die Kritif
eined geachteten Landbmanned nber den » Wunfdy und die
Bemevungs im Decemberfhunct diefed Blatted , Jahrg. 1828,
betsufngen, ba geradbe bdiefer Gegenftand mit bem Inhalt ded
erftent Avtifeld obiger BVor{dlage ufammentrifft.

«Der Verfaffer ves Auffaked im Monatsblatt vom Chrifis
montat 1828, betitelt: » Wunfchy und Vemerfung «, wunbdert
fich dariber, anf welde Art wohl der Gebrauch fich einges
fchlichen babe, dag man vor Martini fiir den verfallenden
3ind pfande, fdyite und die Schagung jur Hand iehe.

Iy glaube, wenn idy fm Sufammenbang alle Avtifel unfers
Landbuches betradyte, und bie alten Uebungen auch ju Rathe
giehe, der Jvrthum bejiehe darin, daf man glaubt, man
fehate fir den verfallendent 3ms, wabrend idy glaube, marn
fchage fur den feit einem Jabr verfallenen Jing.




&3 ift laut dem §. 81. Ded Landbudyd flar, daf nur jwei
Binfe bei dem Kaypital gefdhist {ind, und der dritte wor Mar-
tini aud dem Nusen fomne geyogen werden.

Vormald lag ed alfo in den Gedanfen ded Jinfers und
ped Gefepgebers, daf 3. B. der Jind von 1826 follte auf
Martini 1827 3ablbar fein, dbaf aber, um Dden Jinfer su
fchowen, er Beit baben follte, den 3ind abjuftatten, bid am
Tag vor Martini 1828, damit dann wei Jinfe gefchint
und der Dritte, der von 1826 besablt fei.

“Um Ddiefed i beweifen, mufenr wir mur unfer Landbuch
betrachten, und Feinen Avtifel allein ind Auge faffen, damit
die darin gebrauditen Ausddriicfe fich durdhy fidy felbft evflaven,
und wiv ihuen nicht willfiheliche Erilarungen beilegen.

Jdy frage alleverft, wad heift Pfanden ?

§. 52. &3 mag efner vor dem andernt Pfand mehmen.

MWare e3 aber Sache, daf einer feinem Schuldbner oder
feiitem Diener nicht Dfand geben wollte.

§. 66. G3 follen aber aucdh News und Alt - Hauptlent
fichtbave Pfand {dhasen, ed feien Garben, ragended Werd),
oder anders,

Hierausd erhellet der dentlidhe Begriff, wie bdie alten Ge-
{chidhten e3 auchy beweifenn,” das Pfanden heift, etwasd ald
Pland annehmen,

Nun fann aber nichtd ald Pfand denommen werden, wasd
nicht da i, mum ift fm §. 62. deutlidh” gefagt, daf, wer
vor Lichtmef gepfanbet ift, der mag bden Vlumen eiugiehen
vor bem, der ihnm gebabt hat, obne ihn s pfanbden.

Wenn iy mun Jemand vor Lchtmef 1828 pfande fiir den
1826er 3ing, {o fann fein anberer Blumen weder vorhanden
nody verfauft fein, al8 berjenige, weldyer 1827 gewadjfen
ijt, folglich fann nue diefer mir ald Pfand dienen.

Hingegenr da vor Beitenr der Nuben meiftens erjt ju Geld
gemacht werden fornte, wenn dad Bieh erzogen und verfauft
werden fonnte, {o gab man. dem Schuldner von Lichtmed
an 6 ober 12 Monate 3eit, den Sind (nady obigem Eremypel
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der von 1826) inner dem Jabr 1828 su bejahlen, aber
immerhin mugite e vor Martini gefchehen, Damit nidyt dret
Binfe gujammen fommen,

Dad iff die reditliche Ordbnumng. Den Mifbraudy, der fid
allmablig eingefchlichen bat, fennt Jebermann.

tun fragt fidy: b e3 gut ware, wenn nady dem Bors
fdhlag im 3ten Heft ded Monatdblatted diefer Mifbraudy
gefesslidy geredytfertiget wirde.

Sdion aud der obigen Darftellung und nody mebr durdy
bie genaue Bergleichung aller Artifel im Landbucy, die BDejug
baben auf pfanden und fhagen, wird hervorgehen, daf ein
Gefes, wie dad vorgefdhlagene, nicht mebr in BVerbindung
ftinde mit ben ibrigen Avtifeln, ubrigens fo lange ed mebr
Geld ald Briefe hat, wirde bald ber neue Mifbraudy ent:
fehenn, Daf man aud dem 4ten Blumen jinferr wollte, und
dann 3 Zinfe mufiten gefidjert werden , weldjed vielleidyt angeben
Fonnte, fo lange mehr Geld ald Briefe vorhanbden find, aber
wenn ter entgegenfeite Fall eintrafe (wey evinnert {ich nicht
ber Jahre 1798 big 1802 umd 1816, 1817), ba widen
dic Geldbefiter in andern Orten Reddel fauferr, ober die
Gitterbefiger im. Land miften ju Syottpreifen Jedbel laffen.

Gefege Fomten nicht immer nady Umiianden umgedndert
voerden, befonders foldhe nicht, wo wifdyent Geber unbd Nehuter
et Bertrag ift, der fich auf befiehende Gefese grimbet. Da
it jeded neme Gefei ein Eingriff in dad Eigenthumsredyts
be$ Debitord ober Ereditord, und follte bei jeder Berdndes
rung im Gefes allen Contrabenten dad NRedit offen fiehen,
den alten Kontraft aufjubeben, oder ihn nady dem neuen
® efes men ju ftipuliven.

Dev National » Kredit hangt von der Heiligfeit der Kons
trafte ab, unbd diejer National-RKredit ift bei und jesit feit,
weil unjer Hypotheferwefenn den Debitor vor jedem LWudyer
bed Kreditors {chirtit, hingegen dem Krebitor grofie Sicherheit
fir feine infe gibt, aud denen er leben mug.>
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Der BVerfaffer ded »Wunfdyed und der BVemerfung« hat
bievauf einfady su evwiedern, daf er fo Jange unverindert
die bort audgefprodiene Meinung fber denm JtuBen und bdie
Bwecmagigteit der Sidjerung ded fogenannten dritten Jinfes,
wahrend eined halben Jabrd nady der Verfalljeit, beibebalten
mufe, fo lange die ywei fogenannuten [iegenden Jinfe unauf:
fundbar, folglidh im jtrengen Sinne feine Jinfe mehr find,

o

YR O,

Ueber Ucbervolferung, Sz[rmelltarcﬁ; %erforgﬁngés
Anftalten, Johlleben, Foblftand, Heivathen
nnd Gewerbsfleif.

Die intereffante Abbandlung won Herrn **** () hat die
benannten Gegenftande auf eine Weife jur Syradye gebradht,
bie vou einer andbern Seite genommen, audy u andern Crs
gebniffent fithren.

&3 fragt fich, ob unfer Lindchen wirflich von der Angabhl
feiner Gimwobner unter das Niveau der National- Woblfahrt
berabgedriicft wird @ Sft Uebervdlferung vorhanden 2 TWohl
ift fieda, wenn von dem Crirage ded Bobend und dem
jesigen Suftande der Landwirthfdhaft all die erfinftelten, erhans
deltet und erlernten BVedurfniffe der Bauren, die feine mehr
find, beftritten werden follen; fie ift da, wenn auf dem Tifdye,
in den Kammern und Stuben, in Kide und Keller Lurus
und ewig und immer wieder Lurus fein freched Sypiel treibt.
Die Erde erndbrt ihren Arbeiter, aber ed veifen in ihrem
Schoofe Kartoffeln und hier ju Lande wenigftend feine Golds
flumpen. Jch bin der Meinung, daf unfer Baterland grof
genug ware, ein gennglamed einfadyed BVolf vor 40000 Seelen

*) Giche Wionatsblatt Dec. 1828. &. 193—200, unbd Febr. 1829.
. 25 — 31. Aud) diefer Auffag hat ein Mitglied der vaterlan:
difthen Gefellidaft jum Berfaffer.




	Ueber die dem grossen Rath am 17. März eingereichten Gesetzes-Vorschläge

